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Preuſ en. 


Berlin, 3. Fedr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller: 
gnädigſt geruht den nachbenannten Rittern des obanniter-Malthefer-Ordens, 
welche ſich auf dem Kriegsſchauplatz bei der Pflege der Verwundeten beſon⸗ 
ders hervorgethan baben, Orden zu verleihen, und zwar: den rothen Adler: 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife am Bande des hobenzollernſchen Haus⸗ 
orbens: dem Grafen Friedrich Leopold von Schmieſing⸗Kerſſenbrogk 
in Geldern und den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe am Bande des 
bohenzollernſchen Hausordens: dem Grafen Alfred zu Stolberg» Stolberg. 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Den Staatsanwalt 
bon Moers hierſelbſt zum Oberſtaatsanwalt bei dem Juſtiz⸗Senat in Ehren: 
beeititein zu ernennen; und dem Rechtsanwalt Buſſenius bei dem Ober: 
Tribunal den Charakter als Juſtiz⸗Rath zu verleihen. 
10 Das dem Ingenieur Carl Kremer zu Barop bei Dortmund unter dem 
„Juni 1863 ertheilte Patent auf eine Siebvorrichtung an der zum Aus⸗ 
ſcheiden und Auswaſchen von Steinkohlen und anderen Mineralien beſtimmten 
ogsnannten continuirlich wirkenden Setzmaſchine ift aufgehoben. — Das dem 
aufmann J., H. F. Prillwitz bierfelbft unter dem 22. Juli 1863 ertheilte 
Patent auf eine mechaniſche Vorrichtung zum Glätten verzinnter Bleche ift 


aufgehoben. — Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin unter. 


dem 29. Juli 1863 ertheilte Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 
bung nachgewieſene Gasmaſchine zur Hervocbringung einer mechaniſchen 
Wirkung iſt aufgehoben. 


Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Plenarſitzung 
vom 2. Februar 1865 Herrn, Leon Foucault in Paris zum correſpon⸗ 
direnden Mitgliede ihrer phyſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe ernannt. 
Berlin, 3. Febr. [Se. Majeſtät der König) fuhren heute 
Morgen um 10 Uhr zu Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Karl, 
um Hoͤchſtdieſelbe zu Ihrem Geburtstage zu beglückwünſchen, — nah: 
men dann den Vortrag des Miniſters des königl. Hauſes, Freiherrn 
v. Schleinitz, entgegen, empfingen den General⸗Major v. Werder und 
den Polizei⸗Präſidenten v. Bernuth, und ſodann die hierher befohlenen, 
mit den Militär⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe decorirten Mannſchaften des 


Leib⸗Grenadier⸗Regiments (1. Brandenburgiſchen) Nr. 8. 


[Se. königl. Hoheit der Kronprinz] empfing am 1. Febr. 
den königl. italieniſchen Geſandten Grafen de Launay. Hierauf bega⸗ 
ben ſich die hoͤchſten Herrſchaften zur Gratulation bei Ihrer koͤnigl. 
Hoheit der Prinzeſſin Alexandrine, wohnten ſpäter dem Familiendiner 
bei Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Albrecht und Abends dem Ball 
im königlichen Schloſſe bei. 

Geſtern hielt Se. königl Hoheit der Kronprinz eine Jagd in der 
ſpandauer Forſt ab, an welcher Se. königl. Hoheit der Prinz Alfred 
von Großbritannien, Prinz Ludwig von Heſſen, Prinz Karl von Ho⸗ 
benzollern, Fürſt zu Putbus, Graf Stolberg, Graf Maltzahn u. A. 
Theil nahmen. 5 

Zu dem im Walde ſtattfindenden Frühſtück kamen Ihre koͤnig⸗ 
lichen Hoheiten die Kronprinzeſſin und die Prinzeſſin Ludwig von 
Heſſen hinaus. i 

Abends beſuchten die hoͤchſten Herrſchaften die Vorſtellung im 
Victariatheater. (St.⸗A.) 


O. ©, [Unter den 104 Petitionen, ] welche beim Haufe der Abge- 
ordneten eingegangen ſind, befinden ſich nicht weniger als achtzehn von 
reien Gemeinden wegen Ordnung der Civilſtands⸗Regiſter, der Ehever⸗ 
ältniſſe, Ertheilung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon, Ertheilung des Res 
igions⸗Unterrichts in den freien Gemeinden u. ſ. w., und zwa von den 
Gemeinden zu Tilſit, Lauban, Königsberg in Pr., Liegnitz, Berlin (Wisli⸗ 
cenus und Genoſſen), Stolberg a. H., Freiburg a. U., Stettin, Friedeberg 
a. O., Kottdus, Landsberg a. W., Guben, Peitz, Nordhauſen (Baltzer und 
Genoſſen), Magdeburg (Üblich und Genoſſen), Sprottau, Finſterwalde und 
der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde zu Kreuznach. Die freie Gemeinde zu 
Franzburg im Reg.⸗Bez. Stralfund petitionirt wegen Entbindung bon 
den Abgaben an andere Religionsgeſellſchaften, insbeſondere von der 
Neujahrsabgabe an den Ortspfarrer; die zu Magdeburg (5. Marks u. Gen.) 
wegen des an das Militär ergangenen Verbots des Beſuchs ihrer 
Erbauungs⸗Verſammlungen; Günther und Gen. zu Nieder⸗Notiſten in Preu⸗ 
en wegen der neuen Stolgebührentare in ihrem Kirchſpiel, und wegen der 
bon der Verf. berbeißenen Trennung der Kirche vom Staate: die Synagogen: 
gemeinde zu Pinne (Iſidor Sachs und Gen.) wegen Verweigerung 
der Inſtall rung der von ihnen gewählten 4 Repräſentanten u. 3 Stellvertre⸗ 
tern der * Gemeinde; die Bürger und Grundbeſitzer moſaiſchen 
Glaubens zu Beuthen ee und Gen.) beantragen unter Aufhebung 
er entgegenſtehenden Be di 
ei, Beiträge 5 Pfarr⸗ oder N 
Kirchenſyſtems beizuſteuern, dem er perſönlich nicht angehört. Der ehemalige 
Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſteher J. Groſſer zu Oppeln bittet um Schutz 
eformjuden herbeigeführte Mißbräuche 
moſaiſchen Cultus. — Der ſchweziſche und norwegiſche Viceconſul 
Hahn zu Pillau beſchwert ſich, daß ihm in Folge ſeiner Betheiligung an 
einem Wahlaufruf der Fortſchrittsparkei das Exeguatur zu ſei⸗ 
nem Conſulat entzogen und außerdem eine Geldbuße von fünf Thaler über 
ihn verhängt ſei und bittet, die Wiedergewährung des Exequatur an ihn zu 
ermitteln. Die Bürgermeiſter zu Heddesdorf, Neuwied, Honnef und Val⸗ 
endar bitten, die Regierung zu veranlaſſen, von der rheiniſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft eine Verzichtleiſtung auf die ihr gemachte Zuſicherung we⸗ 


immungen feſtzuſetzen, daß k 


n Preuße verpflichtet 
rchenbauten und zur Unterhaltung eines 


105 . einer rechtsrheiniſchen Eiſenbahn bis zum Jahre 
5 zu erwirken; aus Königswinter und Bensdorf ſind zwei Peti⸗ 


tionen in demſelben Sinne von Schaefer und Genoſſen und von Hoffmann 
n en eingegangen. Die Schiffer Duaed und Genoſſen zu Kallwen, 
3,Tilſit, beantragen, den Seeſchiffern 147 Fahrt durch die Binnen⸗ 
we bon Pillau bis Königsberg zu unterſagen, die Vertiefungen zum 
N ec der Seeſchifffahrt aufhören zu laſſen und fe bon den Beiträgen für 
ejelben zu entbinden. Der Ta agiſt Kretzer zu Poſen beantragt, zur 
erbeſſerung der Lage der Veteranen aus den Freiheitskriegen die 
unverheiratheten Männer, welche das 40. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
mit einer Steuer von monatlich 1 Thlr. zu belegen. Der Ackerer Germ⸗ 
cheid zu Orſcheid bittet um Befreiung ſeines 14 J. alten Sohnes vom 
erneren Schulbeſuch. Die Stadtverordneten Verſammlung zu 
reslau bittet mit Bezug auf das Einſchreiten der dortigen k. Regierung 
gegen ſie, reſp. ihren Vorſteber, wegen der im Juni 1863 beſchloſſenen Ueber⸗ 
a Petition an den König, um Zurücknahme der Regiernngs⸗ 
85 fie Verfügungen vom 11., 13. und 21. Juni 1863. Der Magiſtrat zu 
e berg beantragt, die an die kgl Regierungen ergangene allgemeine 
Ein ügung des Miniſters des Innern vom 6, 97 5 1888, betreffend das 
g breiten gegen geſetzwidrige Kundgebungen ſtädtiſcher Behörden möge in 
— zurückgenommen werden, als darurch den Stadtverordneten⸗Vorſtehern 
ud deren Stellvertretern Executiv⸗Maßregeln für die Nichtbehinderung von 
Vorthungen der Stadtverordneten angedroht werden. Der Stadtverordne⸗ 
eber Alexander zu Stallupönen beſchwert ſich über Nichtbeſtäti⸗ 
tee feiner l zum Beigeordneten. Der Magiſtrat zu Königsbetg i. Pr. 
rath 5 erklären, daß durch das von der Regierung daſelbſt an den Stadt⸗ 
5 eller erlaſſene Strafmandat in Folge feiner Unterzeichnung und 
ſchrittantlichun des Wahlaufrufs des Wahl⸗Comite's der deutſchen Forts 
mit üspartei die dem staatlichen Oberaufſichtsrechte gegebene Deutung weder 
dem Geiſte noch den ausdrücklichen Beſtimmungen der Städte⸗Ordnung 
Be 


„. C. [Der Staatsvertrag mit Oldenburg.], Zu unſerer Mits 
des über die geſtrige Verhandlung der bereinigten onen für 
A 2 nzen des Abgeordnetenhauſes diene Folgendes zur Ergaͤn⸗ 
Nach Durchberathung des Staatsvertrages mit Oldenburg wurde die 
enbahn⸗Anleiberſeßt bis nach Erledigung der Vorlagen in Betreff der 
.. 
N An die mmung über letztere, welche, wie bes 
dahin erfolge, da vie Beſglunahme Don den. 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Stdatshaushalts⸗Etats⸗Geſetzes abhängig zu machen, ſchloß ſich der Antrag 
des Abg. Krieger (Berlin) „den Staatsvertrag mit Oldenburg ꝛc. als nütz⸗ 
lich und deshalb annehmbar anzuerkennen, die definitide Genehmigung deſ⸗ 
ſelben jedoch, in Hinblick auf die Beſchlußnahme über den bezüglichen Inhalt 
des Geſetz⸗Entwurfes über jene Eiſenbahn⸗Anleihen vorläufig zu beanſtan⸗ 
den.“ Dieſer Antrag war ſomit dem materiellen Inhalte und dem 1 
nach mit dem bereits mitgetheilten des Abg. v. Bonin, deſſen Faſſung 
zunächſt von dem Abg. Arteg er (Berlin) felbft adoptirt wurde, identiſch. 

[Coalitionsrecht.] Morgen wird ſich die Handels⸗Commiſſion mit 
den Anträgen Schulze⸗Faucher über das Coalitionsrecht der Arbeiter und 
mit dem Geſetzentwurf, betr. die zeitweiſe Herabſetzung der Hafen-Abgaben 
für ausländiſche Schiffe beſchäftigen. — Der n liegen für 
ihre morgende Berathung Petitionen wegen Aufhebung der Wuchergeſetze 
und das Geſetz wegen der Nachlaß⸗Regulirungen vor. 

[Zu dem Hofballe am 1. d. M.] waren der Oberbürgermei⸗ 
ſter Seydel, der Bürgermeiſter Hedemann und der Stadtrath Riſch, 
desgl. die Stadtverordneten Schütz, Mühlberg, Leſſer, Gilka und Becker 
mit Einladungen beehrt worden; auch die Mannſchaften vom Leib⸗ 
regiment, welche mit dem Militär⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe decorirt wor⸗ 
den wären, hatten Einladungen erhalten. Die Zahl der geladenen 
Säfte betrug etwa 1200 Perſonen. a 

[Die beendete Disciplinar⸗Unterſuchung gegen Hagen.] 
Die im Stadtverordneten-Verſammlungsberichte erwähnten Schreiben 
des Regierungs⸗Präſtdenten in Potsdam und des Ober⸗Bürgermeiſters 
lauten: 1) In der Disciplinar⸗Unterſuchung wider den Stadtrath und 
Kämmerer Hagen daſelbſt iſt nunmehr der Beſchluß des hieſigen Re⸗ 
gierungs⸗Collegii vom 3. Dezbr. v. J., durch welchen der ꝛc. Hagen 
wegen Verletzung feiner Amtöpflihten, durch Ungehorſam gegen feine 
Vorgeſetzten mit einer Ordnungsſtrafe von 100 Thlr. belegt worden, 
nachdem ſowohl der Vertreter der Staatsanwaltſchaft als der Ange⸗ 
klagte die von ihnen angemeldete Berufung zurückgenommen haben, 
rechtskräftig geworden und damit die Sache beendet. Ew. Hochwohl⸗ 
geboren beauftragen wir demgemäß, den Stadtrath Hagen in ſeinen 
amtlichen Wirkungskreis wieder einzuſetzen, und die auf Grund der 
Suspenſton einbehaltene Hälfte des Dienſteinkommens zahlen zu laſſen, 
wobei wir bemerken, daß der ꝛc. Hagen die erkannte Ordnungsſtrafe 
bereits eingezahlt hat und Unterſuchungskoſten nicht entſtanden ſind. 
Potsdam, den 1. Februar 1865. Königliches Regierungs:Präfidium, 
gez. v. Jagow. v. Wintzingerode. — 2) Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beehre ich mich in Verfolg meiner Mittheilung vom 
13. Juli v. J. ergebenſt zu benachrichtigen, daß in Gemäßheit des 
anliegenden Erlaſſes des königl. Regierungs⸗Präſidiums zu Potsdam 
vom 1. d. Mts. der Herr Stadtrath und Kämmerer Hagen von mir 
heute in ſeinen amtlichen Wirkungskreis wieder eingeſetzt iſt. Berlin, 
den 2. Febr. 1865. Der Ober⸗Bürgermeiſter Seydel. 

5 einer Verſammlung der berliner Buchdruckereibeſitzer!, 
welche vorgeſtern ſtattgehabt, ſoll der „Staatsb. Z.“ zufolge mit Einſtimmig⸗ 
keit der Beſchluß gefaßt worden ſein, eine Erhöhung des bisherigen Preiſes 
um 20 pCt., welche die Gehilfen ſeit etwa zwei Jahren anzuſtreben ſuchten, 
zu bewilligen. Zugleich wurde der Antrag, einen Verein zu gründen, ange⸗ 
nommen und eine Commiſſion mit Ausführung dieſes Beſchluſſes beauftragt. 
— Wir bemerken, daß in den meiſten Druckereien der erhöhte Preis für die 
nach Zeilen bezahlte Arbeit ſchon ſeit etwa einem Jahre eingeführt war; der 
jetzige Beſchluß bezieht ſich alſo hauptſächlich auf die gegen feſtes Wochen⸗ 
oder Monats⸗Honorar beſchäftigten Buchdrucker. \ 

[Theilweiſe Befreiung vom Einzugsgelde.] Der Stadt: 
verordnete Weber ſtellte in der geſtrigen Sitzung einen dringenden An⸗ 
trag, dahin lautend: Dem Vernehmen nach wird von den hier nicht 
ortöangebörigen, aus dem Feldzuge gegen Dänemark heimgekehrten und 
von den Fahnen wieder entlaſſenen Kriegern das Einzugsgeld ſeitens 
des Magiſtrats nicht nur mit aller Strenge eingezogen, es ſollen ſogar 
Fälle vorgekommen ſein, daß der Magiſtrat die Ausweiſung gegen 
dergleichen Perſonen, welche zur Zahlung des Einzugsgeldes unver⸗ 
mögend waren, beim Polizei⸗Präſtdium beantragt hat. Dieſe Härte 
entſpricht keineswegs dem Danke, welchen das Geſammt⸗Vaterland 
den ruhmgekrönten, ſiegreichen Kriegern, welche Anderen ein Vater⸗ 
land und eine Heimath erworben haben, ſchuldig if, und welchen 
Berlin durch den feſtlichen Empfang jener Truppen ganz beſonderen 
Ausdruck gegeben hat. Deshalb halte ich mich zu dem Antrage ver⸗ 
pflichtet: Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle beſchließen: „Die⸗ 
jenigen Perſonen, welche den Feldzug gegen Dänemark mitgemacht 
haben, ſich vor ihrer Einberufung zu den Fahnen zur Niederlaſſung 
am hieſigen Orte bereits gemeldet hatten und nach beendetem Feldzuge 
wieder hierher zurückgekehrt ſind, von Zahlung des Einzugsgeldes zu 
befreien.“ Die Verſammlung genehmigte dieſen Antrag und beſchloß, 
ihn dem Magiſtrat zu überweiſen. 

[Für jüdiſche Lehrer und Lehrerinnen.] Bisher war es 
mit geringer Unterbrechung ſeit Mitte 1848 bis 1849 üblich, daß das 
hieſige königl. Provinzial⸗Schulcollegium bei Ausſtellung von Prüfungs⸗ 
Zeugniſſen für jüdiſche Lehrer und Lehrerinnen die Klauſel aufnahm, 
das Zeugniß berechtige nur zum Unterrichte in jüdiſchen Schulen. Kürz⸗ 
lich fühlte ſich der Vater einer hieſigen Lehrerin durch dieſe im Geſetz 
nicht begründete Einſchränkung beſchwert und wandte ſich deshalb an 
den Miniſter des Unterrichts, welcher die Einfügung der vorgedachten 
einſchränkenden Klauſel für nicht gerechtfertigt erklärte und ſie demge⸗ 
mäß aus dem Zeugniſſe entfernen ließ, was auch für die Folge maß⸗ 
gebend fein fol. So wichtig prineipiell auch dieſe Entſcheidung immer⸗ 
hin iſt, ſo dürften ihr doch praktiſch keine weiteren Folgen gegeben 
werden. (K. 3.) 

Gumbinnen, 2. Febr. [Beſchlagnahme.] Auch die heute 
ausgegebene Nr. 5 des „Bürger: und Bauernfreundes“ iſt mit Be⸗ 
ſchlag belegt. g 

Danzig, 2. Febr. [Marine.] Die „Weſtpreuß. Ztg.“ meldet: 
„Brieflichen Nachrichten zufolge hat Sr. Maj. Corvette „Gazelle“ das 
Dock in Cherbourg verlaſſen und wird ſich noch einige Wochen in fran⸗ 
zoͤſiſchen Häfen aufhalten, bevor ſelbige nach Kiel geht. Es iſt dies 
eine nothwendige Vorſichtsmaßregel, weil die Mannſchaft bei der ſchnel⸗ 
len Reiſe aus der heißen Zone ſchon in dem Klima Frankreichs den 
jähen Wechſel der Temperatur nachtheilig empfand und ſicherlich böfen 
Krankheiten unterlegen wäre, wenn der Kommandant das Schiff bei 
dem inzwiſchen eingetretenen Froſtwetter nach dem kieler Hafen geführt 
hätte. Sobald Sr. Maj. Corvette „Gazelle“ in Kiel eintrifft, wird 


[S. M. Corvette „Vineta“, wie verlautet, unter Kommando des Ka 


pitäns z. S. Kuhn, die Reife nach Oſtaſten antreten und zum Schutze 
der deutſchen Flagge dort auf 2 Jahre Station nehmen. 
nowraclaw, 2. Februar, [Verhaftung.] Der 1 
v. Moſzezenski auf Rzeczyca bei dem auf Anordnung des hieſigen Landraths⸗ 
amtes am 16. v. M. Reviſion abgehalten, wurde bei feinem Aufenthalte in 
Polen verhaftet und dieſer Tage nach Warſchau abgeführt. Wie wir hören, 
ſoll Hr. v. M. mit legalem Paſſe verſehen geweſen fein, weshalb der Ber: 


hme von dem Zuſtandekommen des! haftung die Vermuthung zu Grunde gelegt werden könne, daß man drüben 
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Satin, Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
en Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 4. Februar 1865. 


mit der gegen ihn erkannten geringen Strafe wegen vorbereitender hochver⸗ 

raͤtheriſcher Handlungen nicht zufrieden zu fein ſcheint. v. M. iſt bekanntlich 

auf 1 Jahr Einſchließung verurtheilt. (Oſtd. Z.) 
Iſerlohn, 30. Jan. [Ueber die aufgelöfte Arbeiter⸗ 


Verfammlung! ſchreibt man der „Volksztg.“ von hier unter dem 


31. Januar: Der bekannte Herr Hillmann aus Elberfeld hatte hier 
eine „Gemeinde“ des „Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“ unter 
der Arbeiterbevölkerung zu Stande gebracht. Bei der am verfloſſenen 
Sonntag neuerdings anberaumten Verſammlung gerieth man indeß 
mit der Polizei in Conflict, was die Auflöfung der Verſammlung und die 
Verhaftung Hillmanns zur Folge hatte. Zuſammenrottungen auf der Straße 
mußten mit polizeilicher Gewalt verhindert werden, wobei es zu Ver⸗ 
wundungen und zu weiteren Verhaftungen kam. Einem Fabrikinhaber 
wurden Fenſterſcheiben zertrümmert. Hillmann iſt nach zweitägiger 
Haft entlaſſen, und nach ſeinem Wohnorte zurückgeſchickt worden. — 
An den Minifterpräfidenten v. Bismarck iſt eine Beſchwerde abgegan⸗ 
gen, in welcher die Auflöſung der Verſammlung und die Verhaftung 
Hillmanns (durch den Bürgermeiſter Hülsmann) als ungeſetzlich ge⸗ 
ſchildert wird. (Einer längeren Correſpondenz des „Social⸗Demokra⸗ 
ten“ (Organs der Laſſallianer) entnimmt die „Kreuzzeitung“ zur Er⸗ 
gänzung noch folgende Angaben: Das Vorſtandsmitglied Herr Hill⸗ 
mann aus Elberfeld führte, den Beſtimmungen des Geſchäftsre⸗ 
glements gemäß, den Vorſitz. 
unter Hinweiſung auf jene Beſtimmung eröffnet und einem Red: 


ner das Wort gegeben hatte, erklärte der Bürgermeiſter Hüls⸗ 


mann im Namen des Geſetzes die Verſammlung für aufgelöft, weil 
nicht der „Unternehmer“, Bevollmächtigter Brändgen, die Verſamm⸗ 
lung leite, ſondern ein Mann, der dieſelbe nicht angemeldet habe. Hill⸗ 
mann's Proteſt blieb unberückſichtigt, und der Bürgermeiſter forderte 
zur Räumung des Saales auf. Herr Hillmann entfernte ſich aus 
dem Saale mit den Worten: „Wir gehen hinaus und kommen dann 
wieder herein“. Bürgermeiſter Hülsmann ordnete nun die Ver⸗ 
haftung des Herrn Hillmann an, die ſofort erfolgte! Nur 
die Ermahnung beſonnener Männer hielt die Maſſen von 
gewaltſamer Befreiung des Gefangenen ab. (Iſt's ſchon 
ſo weit?) Heute war die Aufregung groß. Mehrere Ver⸗ 
haftungen. Herr Hillmann wurde Vormittags 11 Uhr und Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr zum Polizeiamte geführt und wieder zum Gefängniſſe! 
Die Correſpondenz ſchließt mit folgender Nachſchrift vom 31. Januar: 
Herr Hillmann iſt erſt heute 2 Uhr entlaſſen, aber unter Gen 
darmerie⸗Escorte zum Bahnhof transportirt worden. 
Der Staatsanwalt hat erklärt, keinen Grund zur ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
folgung zu haben; der Polizei, welche Herrn Hillmann verhaftetet habe, 
müſſe überlaſſen bleiben, was ſie mit ihm beginnen wolle. Arbeiter 
ruhig. Sonntag wieder Verſammlung:) 
| Deutſchland. 

Hamburg, 2. Febr. [Ernennung — Starker Schnee⸗ 
fall in Schweden. — Folgen der Gewerbefreiheit.] Be⸗ 
kanntlich verweigerten die Civilcommiſſare dem hieſigen preuß. Poſteon⸗ 


Nachdem derſelbe die Verſammlung 


troleur, Hrn. Heimerdinger (vor dem Ausbruche des erſten deutſch⸗ 


däniſchen Krieges däniſcher Staatsbeamter), beharrlich die Beſtätigung 
in dem ihm von den ehemaligen Bundescommiſſaren für die Herzog⸗ 


thümer Holſtein und Lauenburg verliehenen Amte eines Poſtmeiſters 


in Rendsburg, und zwar war es vorzugsweiſe das preußiſche Handels⸗ 
miniſterium, welches der Verſetzung des Herrn Heimerdinger nach 
Rendsburg Schwierigkeiten in den Weg legte. Jetzt iſt der Mehrge⸗ 
nannte inzwiſchen auf andere Weiſe entſchädigt worden, indem ihm, 


wie ich aus glaubwürdigſter Quelle erfahre, das durch den Abgang des 


bisherigen glückſtädter Poſtmeiſters Hedde nach Schleswig vacant gewor⸗ 
dene Poſtmeiſteramt in Glückſtadt verliehen wurde. — Die vereinigte 


ſchwediſch⸗norwegiſch⸗däniſche Poſt fehlt ſeit zwei Tagen, obwohl die 


Dampfſchifffahrt zwiſchen Lübeck und Korſör bis heute ununterbrochen 
fortgeführt wurde. Es fielen ſowohl in Schweden als auch auf der dänis 
ſchen Inſel Seeland fo beträchtjiche Schneemaſſen, daß der dortige 
Eiſenbahnverkehr gänzlich eingeſtellt werden mußte, und es ſogar zweifel⸗ 
haft iſt, ob morgen die kopenhagener Poſt das Feſtland erreichen wird. — 
Die hier geſtern erfolgte Einführung der Gewerbefreiheit macht ſich auf 
verſchiedene Weiſe bemerkbar. Abgeſehen von den zahlreichen Flaggen, 
welche geſtern zur würdigen Verherrlichung der wichtigen Reform auf 
manchen Gebäuden ausgehängt waren, bemerkt man heute viele neue 
Geſchäfts⸗Eröffnungen, als Schuh: und Stiefelläden, Barbierſtuben ıc. 
Die ifraelitifchen Geſchäftsleute ſcheinen fi) vorzugsweiſe mit dem Ver⸗ 
kauf von fertigem Fußzeug beſchäftigen zu wollen. Einer von ihnen 
offerirt gegen Entrichtung eines jährlichen Betrages von 12 Thalern 
feines Herrenfußzeug im Abonnement, und ein Zweiter zeigt ſogar in 
den Zeitungen an, daß Arbeiter jährlich gegen kaum 6 Thlr. preußiſch 
(14 Merk. 14 Schill. hamb. Cour.) ſolides Fußzeug erhalten können. 


Italien. 

Turin, 30. Jan. [Aus der Kammer. — Verhaftungen. 
— Visconti Venoſta. — Sonſtiges.] Trotz des Angſtrufes, den 
der Kammer⸗Präſident durch den Telegraphen im Lande hat verbreiten 
laſſen, war die Deputirten⸗Verſammlung auch heute nur ſpärlich beſucht. 
Die Discuſſion über die geſetzgeberiſche Unification dauert fort, ohne 
das Publikum zu intereſſtren; die Tribünen find leer. — Die öffent: 
liche Ruhe ift wiederhergeſtellt, doch herrſcht noch einige Aufregung in 
der Stadt. Geſtern Abend wurden ſogar einige Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. — Der Meinung, daß Herr Visconti Venoſta gleich nach 
der Ueberſtiedelung der Regierung nach Florenz das Portefeuille der 
auswärtigen Angelegenheiten wieder übernehmen werde, widerſpricht 
man vielfach, obgleich die Nachricht von officidſen Correſpondenten mit⸗ 
getheilt worden war. — Gewiſſe Correſpondenten kommen nun wieder 
auf die Unterhandlungen zurück, die angeblich zwiſchen Rom und Paris 
geführt werden, und die Ausſöhnung mit Italien zum Gegenſtande 
baben ſollen. Das iſt rein erfunden. Frankreich hat in der neueſten 
Zeit keinen Schritt dieſer Art gethan. Es weiß nur zu gut, daß 
Pius IX. unbeugſam iſt, und ohne dieſe Ueberzeugung wäre der Ver⸗ 
trag mit Italien niemals zu Stande gekommen. Napoleon konnte ſich 
nicht anders helfen. Pius IX. wird ſeinerſeits nichts an ſeiner bisher 
beobachteten Haltung ändern. (K. 3. 

Neapel, 30. Januar. [Ueber die Aufhebung der Kls⸗ 
fer] bringt die „Nazione“ folgenden, die hieſigen Verhältniſſe ſehr 
richtig ſchildernden Brief: * RER © a 

„Die neapolitaniſchen Zeitungen und die politi 
Nee A ent 5 u Gegebenpnf über die Aufhebung der Kld⸗ 
fter in dieſer volkreichen Stadt im Allgemeinen günſtig aufgenommen wor⸗ 
den ſei. Aber fie haben die Unwahrheit geſagt. OGewiß wurde von den ges 


« 
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bildeten Kreiſen ein Geſetz gebilligt, das in fo hohem Maße dem Recht 
und dem Charakter unſerer gegenwärtigen Zeit entſpricht. Aber die gebilde⸗ 
ten Kreiſe in Neapel find kaum ein Zehntel der Bevölkerung. Von den 
Vornehmen, die bei uns mit ſehr wenigen Ausnahmen höchſt 
ignorant und bigott ſind, und von der großen Menge iſt der Ge⸗ 
ſetzentwurf mit offenen Zeichen der Mißbilli und aufgenommen wor⸗ 
den. Geſtatten Sie mir, daß ich Ihnen die Urſache davon erkläre. 
— Der Neapolitaner, der von Natur gefühlvoll und von einer ſtar⸗ 
zen Einbildungskraft beherrſcht iſt, glaubt an Gott nur durch die Vermitte⸗ 
lung der ſichtbaren Bilder, die ſich ſeinem Blicke darbieten, und betrachtet 
die Mönchsorden als ein Mittelglied zwiſchen den irdiſchen und himmliſchen 
Dingen. Und was noch auffallender iſt: die Nonnenklöſter, die durch 
Clauſur unzugänglich find, werden als eine Art Dolmetſcher der geheimen 
Gedanken Gottes angeſehen. Die Nonne in Neapel hat in der Volksmei⸗ 
nung noch etwas von den ſchickſalverkündenden Jungfrauen an ſich, die im 
Alterthum das Götterwort in ſich trugen und die Zukunft vorherſagten. In 
Neapel giebt es Klöfter, wo man ſich erkundigt, ob getrennte Verlobte noch 
zuſammenkommen werden; Klöſter, wo man ſich Gewißheit holt, ob ein 
Kranker ſterben wird; Klöſter, welche die Zukunft kennen und mit der größten 
Beſtimmtheit vorherſagen; Klöfter, welche durch Gebet öffentliche Aemter ver: 

affen, in den Herzen der Liebenden die ſchwindende Zuneigung feſthal⸗ 
ten ꝛc. Zwiſchen der unſichtbaren Welt und unſerer armen ſublunariſchen 


Erde giebt es ein Mittelweſen, das den blinden Sterblichen die Beſchlüſſe des Him⸗ 


mels enthüllt — und dies Weſen iſtdie Nonne. In unzähligen unſerer Familien 
geſchieht nichts bevor man die Meinung der Schweſter Gertrud oder Schweſter Mar⸗ 
garete oder Schweſter Angelica gehört hat. Von den geheimſten Verſchlüſſen 
des Kloſters aus übt die Nonne einen allumſaſſenden Einfluß auf unſere 

rauen aus. Mag eine Frau noch ſo arm ſein, ſie verkauft ihren letzten 
Schmuck und erſteht an den hohen Feſten das Geſchenk für die Nonne, die 
ihr den Himmel günſtig erhalten fol. Das Buch der Caraceiolo (Misteri 
del chiostro napoletano (Geheimniſſe des neapolitaniſchen Kloſters) memorie 
di Enrichetta Caracciole de Prineipi di Forino, exmonaca benedettina, in 


Aden in dieſem Jahre erſchienen) bat einen Theil der Geheimniſſe der 

löfter enthüllt; hat enthüllt, wie die Frau auch unter dem heiligen Schleier 
die tiefen Leidenſchaften des Weibes bewahrt. Wir wußten es. Ein weit 
nützlicheres Buch aber würde das ſein, in welchem ſich Einer die Aufgabe ſtellte, 
mit hiſtoriſcher Treue einmal die Summe der abergläubiſchen Vorſtellungen zu ſam⸗ 
meln, die man noch immer unter der neapolitaniſchen Bevölkerung in Be⸗ 
zug auf die Kloſter lebendig findet. Solch ein Buch würde bleibenden Nutzen 
filten und die tief eingewurzelten Irrthümer zerſtreuen. Nun ftellen Sie 
ſich vor, mit welcher Entrüſtung, mit welcher Wuth man in Neapel die 
Nachricht aufgenommen bat, daß die Klöſter aufgehoben werden ſollen. 
Den bezeichneten Kreiſen erſcheint dieſes Geſetz als ruchlos und gottvergeſſen; 
ſie glauben, man wolle ſie vom Himmel losreißen. Der Zorn wird von 
den Mönchen und Nonnen ſelbſt angefacht; ſie verbreiten die Meinung im 
Volke, daß man die Hand an den Schatz des heiligen Januarius legen wolle. 
Von dem Schatz des heiligen Januarius iſt ſicherlich eine Kunde auch zu 
Ihnen gedrungen. St. Januarius, der Schußpatron Neapels, iſt von allen 
neapolitaniſchen Fürſten mit reichen Juwelen und vielen Schätzen 
beſchenkt worden, weil ſie glaubten, ſich dadurch das Volk dankbar 
zu machen. Selbſt Victor Emanuel hat ihm eine koſtbare Hals⸗ 
kette verehrt. Der Schatz des Januarius wird von den Neapoli⸗ 
tanern als ein Beſitz angeſehen, zu dem der Heilige allein Eigenthümer iſt, 
und an den Niemand die Hand anlegen dürfe. Sie wiſſen, daß Januarius 
für fie Geſchenke hat, und darum find fie für dieſe Schatz eiferſuͤchtig wie 
für die eigene Ehre.“ 

Nach dieſen Ausführungen wirft der Referent noch einen Blick 
auf die evangeliſche Bewegung in Neapel, der er von Herzen Fort⸗ 
gang und Gedeihen wünſcht, weil ſie zur wahren Bildung des Volkes 
beitrage, und ſpricht dann ſchließlich den Wunſch aus, daß man ja 
nicht die zerſtörende Hand an die ſegensreichen „Brüderſchaften“ 
(Confraternita) legen möge, die ſich zur gegenſeitigen Unterſtützung 
und zur Pflege der Armen und Kranken gebildet haben. Das ſeien 
alte, ehrwürdige Inſtitutionen, die mit den Klöftern nichts zu thun 
hätten; und die müſſe man um jeden Preis erhalten. 

ch wei z. 

Bern, 30. Jan. [Beerdigung Charras. — Max Wirth.] 
An dem Begräbniß des Oberſten Charras haben weder J. Favre, 
noch Berryer Theil genommen. Dieſe Nachricht war irrthümlich, die 
Genannten hatten nur ihr Beileid der Familie des Verſtorbenen 
telegraphiſch angezeigt; dagegen waren anweſend Floccon, ehe⸗ 
maliges Mitglied der proviſoriſchen Regierung, E. Arago, E. Qui⸗ 
net, Ch. Thomas, ehemalige Directoren des „National“, Hetzel, 
ehemaliger Chef des Cabinets des Miniſteriums des Innern, 
Hingray, Gloxin, Gerard, Bruckner, J. und Victor Chauffour, 
Yoed, Guichard, Fleury, Jannot, ſämmtlich ehemalige Volks⸗Reprä⸗ 
ſentanten; Montagne und, Leſueur, beide ehemalige Offiziere, welche 
Louis Napoleon den Eid verweigert; Aſtruo, Eiſenbahndirector, und 
mehrere Advocaten aus Mühlhauſen, Colmar, Straßburg und Paris. 
Die Enden des Leichentuches trugen Floccon, E. Quinet, A. Thomas 
und Leſueur. — Max Wirth, der mit Beginn dieſes Jahres die Lei⸗ 
tung des eidgenöſſiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus übernommen, hat heute 
dem Bundesrathe das Programm der in dieſem Jahre von dem 
Bureau vorzunehmenden Arbeiten vorgelegt. Dieſe Abeiten beſtehen 
in einer Statiſtik der Alpenwirthſchaft, des Juſtiz⸗ und des Schulwe⸗ 
ſens, des Handels mit Deutſchland, einer Berufsſtatiſtik und in den 
Vorarbeiten für die allgemeine ſchweizeriſche Statiſtik. (Weſ. Z.) 

Frankreich. 

Paris, 1. Febr. [Der Unterrichtszwang. — Unter⸗ 
drückungs⸗Politik. — Dupin. — Munk.] Der Unterrichts⸗ 
zwang ſoll bis auf Weiteres in Frankreich nicht eingeführt werden. 
Alſo der Einfluß des Prinzen Napoleon und des Unterrichts⸗Miniſters 
zuſammen genommen iſt nicht ſtark genug, um einer Maßregel zur 
Verwirklichung zu verhelfen, welche allein im Stande wäre, den Ver: 
dummungs⸗Beſtrebungen entgegen zu wirken, welche in Frankreich im 
größten Maßſtabe betrieben werden. Herr Emil Augier ſcheint den 
geheimſten Gedanken der Regierung errathen zu haben, indem er ſeinen 
Maitre Guerin ausrufen läßt: „Es wäre unmoglich zu regieren, 
wenn Jedermann leſen könnte“ Ueberhaupt find wir in einer Periode, 
in welcher die Regierung ihr Heil einmal wieder in der Fortdauer 
des Unterdrückungs⸗Syſtems ſuchen zu wollen ſcheint. War doch ſogar 
E. Girardin, der ſich offen als Anhänger der Dynaſtie bekennt, auf 
dem Punkte, eine Verwarnung wegen eines Artikels zu bekommen, 
den er unlängſt in ſeinem Blatte gegen die Unterdrückungs⸗Politik 
im Innern veröffentlicht hatte. Herr Boudet, der Minifter 
des Innern, hatte alle Mühe, dieſen adminiſtrativen Bannſtrahl 
vom Haupte des Herrn Girardin abwendig zu machen. Der 
Staatsrath Boinoilliers beklagt in der halbamtlichen „Revue Con⸗ 
temporaine“ die gefährlichen Fortſchritte der liberalen Oppoſttion. Er 
verſteht unter dieſer Bezeichnung nicht die antidynaſtiſche Oppoſition, 
ſondern die Oppoſition, welche aufrichtig zu Gunſten von liberalen Re⸗ 
formen das Wort ergreift. Der Herr Staatsrath warnt die Regie: 
rung, indem Hannibal vor den Thoren ſtehe, und Hannibal iſt natür⸗ 
lich kein anderer, als der Parlamentarismus! Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß Herr Boinvilliers „nur im Intereſſe“ der Freiheit das Wort 
ergreift; denn es kann wohl keinen ärgeren Abſolutismus geben, als 


die Herrſchaft des parlamentariſchen Systems“. — Der alte Dupin|® 


bereitet eine Rede für den Senat vor, welche die teligiöfe Frage zum 
Gegenſtande hat. Der General⸗Staatsprocurator wird das Syſtem des 
Miniſters Baroche vertheidigen, und die Biſchöfe werden einer mit 
kauſtiſchen Seitenhieben verſebenen kirchen rechtlichen Darſtellung im 
gallicaniſchen Sinne nicht entgehen. 2 Heute hielt Renan's Nach⸗ 
folger, der blinde Profeſſor Munk, ſeinen erſten Vortrag über theolo⸗ 
iſche Exegeſe. 

PER des päpſtlichen Nuntius) Die „Gazette de 
France“ veröffentlicht heute das Schreiben, welches der hieſige päpft« 


sn a 8 b . a 8 
liche Nuntius an den Herrn Dupanloup gerichtet hat, um ihn wegen 


ſeiner Broſchüre zu beglückwünſchen. Daſſelbe lautet folgendermaßen: f 


f i Paris, 26. Januar 1865. 
Ew. biſchöfliche Gnaden! Ich habe foeben Ihre prachtvolle Arbeit über 
die Convention vom 15. September und die Encyllica vom 8. Dezember Be 
leſen, und fie hat mich entzückt. Empfangen Ew. biſchöfliche Gnaden dafür 


meinen eifrigſten und aufri tigſten Glückwunſch. Ich werde dieſe bemerkens⸗ b 


werthe Schrift ſofort Sr. Heiligkeit und Sr. Eminenz dem Cardinal Antos 
nelli mittheilen. Wenn jedoch Ew. biſchöfliche Gnaden dem Papſte ſelbſt 
ein Exemplar einſenden wollen, ſo bin ich, wie immer, zu Dero Dienſten. 
Mein Courier geht Sonnabend Abend ab. Ich kann nicht ſchließen, ohne Ew. 
biſchöflichen Gnaden meine ganze Erkenntlichkeit für dieſen neuen Beweis 


des Eifers und der Ergebenheit, den Dieſelben der Kirche und dem heiligen d 


Stuhle gegeben haben, und für den mächtigen Schutz darzubringen, den Sie 
neuerdings und ſo zur rechten Zeit der Sache des heiligen Vaters geleiſtet 
haben Empfangen Sie ıc. S 
ö Flavio, Erzbiſchof von Myra, päpſtlicher Nuntius. 
[Cardinal d' Andrea.] Nach dem neapolitaniſchen Correſpon⸗ 
denten des „Temps“ iſt dem Cardinal d' Andrea die Stelle eines Groß⸗ 


ulept bedacht geweſenen Gifenbahnactien fuchten daher h. 
Rauer Zuse dame a fi Ar eblich herab 
immer zu finden. Na i dies von mehre 
Eiſenbahnen, rend ſich in Amerikanern, Genfer C e 
und ähnli ecten Geſchäft noch ziemlich lebha ielt. en 
ſuchte die Speculation eine Anzahl ähnlicher Papiere hervor, die in der jüngs 


ſten Hauſſebewegung nicht 5 Berüͤckſichtigung Leid sab Bean K 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


a R Freiw. Staats-Anl.. J4½ 102½ G. Dividende pro 1862 1863 Zt. E> | 
Almoſeniers des Königs Victor Emanuel mit einem jährlichen Gehalte | n von 8 678, b,, laschen Düsseld 5% 8% p 100 ba. ! 
von 30,000 Franken angeboten worden. dito 185314 100 9, Aachen-Mastrich| — | — iD bn 
[Proudhon.] Man hatte ſich feit dem Tode Proudhon's über] ai 1017 1026 2 13612 ba. 
das Schickſal feiner Wittwe und feiner Kinder große Beſorgniſſe ge-“ Ze W e . 10% U 3 
macht und es waren hierüber bereits mehrere Gerüchte im Umlauf. dito 185814 1024, ba. 108 ‚em. bu. 5 \ 
Heute wird erzählt, daß am Abend vor feinem Tode Proudhon, der stanis-Schuldscheinelsif 914, br, A. r 
ſein Ende herannahen fühlte, ſeine älteſte Tochter zu ſich berief und D IR 995 ba. 11 
ihr die Namen von 31 feiner ergebenſten Freunde dictirte, denen er Kur- u. Neumärk. 31687 ½ bn. %, be 31 
die Sorge für feine Familie anvertraute. Der Wunſch des berühmten | Phe 4% . FE If 
Schriftſtellers iſt erfüllt worden und die bezeichneten Perfonen haben | = S n ( 
ſich eine Pflicht daraus gemacht, die ihnen von ihrem verſtorbenen] &|schtesische . 842% ba. 15 b N 
Freunde anvertraute Miſſion zu erfüllen. Eine öffentliche Subfeription, 2 Pommersche 7 be. 120% br t 
wovon die Rede war, iſt deshalb überflüffig geworden. Bei diefer Ge⸗ 3 }Bosensche ....... 1 von 6. — 
legenheit drängt ſich die Betrachtung auf, daß alle berühmten Männer | 3) Westph. u. Rhein 4 974 G. 0 be. » 3 
von 1848, die bisher geſtorben find, und ihre Zahl iſt nicht unerheblich, 8 (Sächsische 4 68 br. 47 4 . br 
durchaus kein Vermögen hinterlaſſen haben. Einige derſelben waren] Louisa’or 110% B. P ba. en e 
ſogar ſo arm, daß ihre Freunde ihre Begräbnißkoſten tragen mußten. 8 nn 102 8 a 1 1 
—— — —— —— —— — uslän ends. Y%baiD) 
Breslau, 4. Febr. [Diebftäble.) Geftohlen wurden: in dem Gaſt⸗ e Metalliquen-(D 6 No Wir to, u 
baufe zu Rothkretſcham eine Summe Geld in Höbe von 41 Thaler 15] dito Lott. A. v.05 111%, ba. 10 
Silbergroſchen, beſtebend in drei Kaſſenſcheinen zu 10 und 5 Thaler und en . ＋ 7 27 6. 0 
zwei Coupons zu 17 Thaler 15 Silbergroſchen und reſp. 4 Thaler; neue] dito Eisenb. I. — 1014 0. d 
Antonienraße Nr. 3 ein blautuchener Mantel mit langem Kragen] Russ.-Engl. Anl. 186205 97 W. (1 v. 5 
und ſchwarz und weiß karrirtem wollenen Futter, ein ſchwarzer Tuch⸗ eher Pen un 11291, B. | 
Rock, ein blautuchener Livreerock mit weißen Knöpfen, ein Paar Beinkleider] por pranipe ri Ems = 
bon 15 eine lea, Sting ai N = NER Poln. Obl. & 500 f Bank- und Industrie-Papiere. | $ 
ein weißes und ein graue awltuch, weiße Taſchentücher, ein buntes o 4 „ 3 
Taſchentuch, 3 weiße Vorbemdchen, ein Paar Handſchuhe don weißem Leder, Kune, 19 1 6. 2 * 2 s 
ein Paar gewirkte und ein Paar Buckskinhandſchuhe, ein Paar fahlleverne | Baden. 35 Fl. Loose.— 30 @. Bremer Bank. ..| 5 65 
Stiefel und ein Notizbuch, enthaltend einen Militärpaß, ein Führungsatteft | Eisenbahn-Prioritäte-Aotien Bara Zettelb 9 6 d 
und eine Kaſſenanweiſung über 1 Thl.; Kirchſtraße 11, 4 Oberhemden, ee Berg.-Märkische...... 102 B. Geraer Su 155 7 fi 
A. D. 1. 4. 5. 6., ein Frauenhemde, drei Kinderhemde, ein weißes Tiſchtuch, — 5 101% E Gothaer vun 5 sh b 
de, = weißes Taſchentuch, ſowie 3 baumwollene und 2 leinene] as Alva gf Ham Nordd. B. 6 ch { 
unte Taſchentücher. ; Cöln-Minden......... „, Vereins-B.| 61 
Verloren wurden: ein goldner mit einem grünen Steine berzierter Schlan⸗ e fie ere 3 a 3% 2 
genohrring, ein goldener Siegelring, gez. H. O. dito Ja Magdeburger R f 0 5 
Gefunden wurden: ein Damenpelzkragen mit rothſeidenem Futter; ein dito osener Bank... Sl, Ken fi 
Stück rother Damaft; 2 Thlr. und 5 Thlr. 20 Sgr. baares Geld; ein Kin⸗ * ir 9 — Preuss. Bank. A. Sie "el fi 
der⸗Gummiſchuh: ein Gifenftab; eine Damentaſche von Leder mit Stahlbü: | Cee Tue. Is Wan Bank a 
gel, in welcher ſich ein angefangener Stridftrumpf, ein weißes Taſchentuch] Niederschl. Merk 4 3 $ 
und ein Gebund Schlüſſel befinden; eine braunlederne Taſche, in welcher ſich a aan > — Berl. Hand.-Ges,| 9 8 . 
ein Theil vou Walter Scott's Romanen und ein Federhalter befinden; eine dito an n 4 
Damentaſche, uche n zwei Scheeren, einen Fingerhut und ein Nadelbüch⸗] Niederschl. Zwelgb. Darmstädter „ h | 5'h a 
fen; eine Brieftaſche mit diverſen Papieren; ein kleines Schloß von Meifing; | Lit o...... .... 5 ö ah 61% ö 
e e. N — 
Angekommen: Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin von Dzouskoffska, mit Ge⸗ 4 n 
folge 85 Dienerf 5 aus Petersburg. 5 70861 Bl) B Ale 2 di 
Meteorologiſche Beobachtungen. er. 6 16 n 
Der Barometerſtand bei o Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ Rhein. v. St. gar. Minerva — — 
e dense, t- Sie wette, e f bedient . Fee . 0 
. . i io —57 . „ 
Seer e e eee ud hier Bolt ab Bahn bez. nk 7985 225 8 OH di 
4, Febr. 6 U. Mrg. 327,05 — 9,0 O. 1. Bedeckt. 8 Rogg en loco neuer 35—35 Thl. ab Bahn bez., Febr. g 
Breslau, 4. Febr. [Waſſ a 8 * 15 F. 4 3. U.⸗P. 2 F. 5 8. Fru, l Op gen 1 Aa 1 
isſtand. Br., „ Juni⸗ . 1 
uli⸗Aug. 36½ — 3 l. bez. — Gerſte, große und kleine 27 
Zelegranbiice Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Su 1750 7 2 Akt 50 20423 Al, 11 pomm. 22% 8 
Paris, 3. Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Z3proz. begann zu 67, 05, ſtieg 1 pomm. 21% Thl. ab Bahn bez., Lieferung pr. geht und 7 0 
auf 67, 20, fiel durch mehrfache Angebote auf 67, 07 und ſchloß feſt zur] 21 Thl. Br., Frühjahr 21% Thl. Br., Mai⸗Juni 2 a 8 € 
Notiz. Das Geſchäft war im Allgemeinen mäßig wegen Unſicherheit über 51 227% Tbl., Juli⸗Aug. 3% Thl. Br. — Erbſen, Kochwaare 43.— vi 
den Ausfall der Thronrede. Die Börſe ſchloß auch für alle Werthpapiere Thl., Futterwaare 40-43 Thl. — Rübb! loco 12 Thl. bez., 
feft, aber vollſtändig geſchäftslos. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 89% | Br., eine abgelaufene Anmeldung 11% Thl. iR Febr. und Febr.⸗M 3 
gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 15, 8 925 proz. Rente 115 l. bez., März⸗April 12 Thl., April⸗Mai und M en 
65, 15 Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier 39%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗] Thl. bez., Br. und Ol, Sept.⸗Okt. 114 — 1%, Thl. bez. — Leindl Mi 
Aktien 452, 50. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 955, —. Lomb. Eiſend.⸗Aktien 550.| oco 12% Th. — Spiritus loco ohne ge 1 Tbl. bez., Febr. de 
London, 3. Febr. Nachm. 4 Uhr. Conſols 89%. iproz. Spanier 39%. | und Febr.⸗März 13%, Thl. bez., % r., 4 Thl. Old, März⸗ 10 
Sardinier 79. Mexikaner 28. öproz. Ruſſen 90%. Neue Ruſſen 89%.|13% Tbl. dez, April⸗Mai 137 — , Thl. bez. und Gld. A ab Br., 
Silber 61%. Tarliſche Conſols 52%. Hamburg 3 Monat 13 Mt. 7 Sh.] Juni 13% — 7 , Thl. bez., Br. und Gld., Juni⸗ Juli 14 7 — , Tbl. m 
Wien 11 Fl. 60 Kr. a bez., Jull⸗Aug. 14% Thl. Br. % hl. Gld. Aug.⸗Sept. 14% „ , w 
Der Dampfer „Magdalena“ ift mit der fälligen Rio-Poſt in Liſſabon] Thi. bez., Sept-Dit. 14 — 1 Xhl. bez, und Gld., 15 Thl. Br. fie 
eingetroffen, prechender Offer⸗ | de 


Trieſt, 3. Febr., Vorm. Der fällige Lloyddampfer mit der Ueberlands⸗ 
poſt iſt heute Vormittag aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Wien, 3. Februar. Matter. 5prozentige Metalliques 72, 20, 1854er 
Looſe —, —. Bank⸗Aktien 810, —. Nordbahn —, —. National⸗Anleihe 
79, 50. Credit⸗Aktien 189, 80 Staats⸗Eiſenbabn⸗Altien⸗Cert. 204, 30, 
Galizier 225, 50. London 113, 40, Hamburg 85, 75 Paris 45. —. Bohm. 
Weſtbahn 163, . Neue Looſe 127, —. 1860er Looſe 95, 60. Lombard. 
Eiſenbahn 249, —. Neueſte Lotterie⸗Anleihe 87, 30. Neueſte Anleihe 85, —. 

Frankfurt a. M., 3. Febr. Nabm. 2% U. Hauptgeſchäft nur in Amerikas 
nern. Neue Finnl. Anl. 83%, Schluß feſter. Schluß Courſe: Ludwigsh.⸗ 
Bexbach 146%. Wiener Wechſel 103%. Darmſt. Bank⸗Aktien 241. Darmſt. 
Zettelbant 257. Sproz. Metall. 62%. 4 proz. Metall. 56%, 1854er Looſe 
27. Oeſtert. National⸗Anl. 684. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſend. —. 
Oeſterreich. Bank⸗Antheile 843. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 196%, Oeſterr. 
Eliſabet⸗Bahn 11744. Rhein⸗Nahebahn 27%. Bel Ludwigsbahn 134%, 
1860er Looſe 84. 1864er Looſe 91%. Böhm. Weſtbahn 72%. Finnland. 
“a — e Biete e Br oh, we 

amburg, 3. Febr. Nachm. 2% Ubr. angs matt, uß feſter. 
Geſchäft beſchränkt. 9g des ine Oſtwindes een 


bank 107%. Norddeutſche Bank 114 . Rheiniſche 109%, Nordbahn 72%. 
95 Anleihe 82%, Sproz. Verein. ten⸗Anleihe pr. 862 50%. 
Disconto 3%, Wien 87, 50. Petersburg 26%. 


Role günſtiger Rio⸗Depeſche anges 
blen 


— — — 


Neigung 
war. Nicht nur die — 


Weizen unverändert Roggen effectiv iſt Mangels e 
ten nur wenig . Inhaber von Waare halten fe 
rungen. Für Termine zeigte ſich heute wohl in Folge der 
Witterung vermehrte Kaufluſt und unter Zurückhaltung der eber bewil⸗ 
ligte man böbere Preiſe. Der Verkehr blieb dennoch äußerſt beſchränkt. — 
Hafet loco vernachläſſigt. Termine geſchaͤftslos. 


+ Breslau, 4. Februar. Wind: Nord⸗Oſt. Wetter: Schneetreiben. 
Thermometer Früh 7% Grad Kälte. Die Getreide⸗Preiſe jeioten ſich am 
aue Markte behauptet, Angebote und Kaufluſt blieben belanglos. g 


eizen wenig beachtet, pr. 84 Pfd. ſcheſ. weißer 50 63 S elber 

48 57 Sgr., feine Sorte über 25 dach Cane und other 
weißer 48-60 Sgr., gelber 48 -56 Sgr. f ſle Sorte über Notiz bezn dr 
erwachſener Weizen 44—48 Sgr. — Roggen ruhig, pr. 84 Pfd. 38 m 
40 San feinfte Sorte bis 41 Sgr. bezahlt. — Ger ſte fti 35 74 Pfd. weiße ni 
36—37 Sgr., gelbe 28.— 1 Sgr. — Hafer ruhig, pr. 50 Pfd. 24—27 ni 
a serien ee She 5 ne 81 . RE — 1 € 
upinen gefragter. — e Bo — aglei ; 
— Napstacen 4850 Sgr. br Ohr 9 ® 
Sgr. pr. Sch . pr. Schf. N be 

Weißer Weizen, alter 60—64—73 Erbſen 54 58 62 

172 25 neuer 546064 Lupinen 50—65—75 id 
Gelber Weizen, alter 58 64—68 Bohnen . 70-78 85 ſte 

* „ neuer 48 —53—57 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 1 
Erwachſener Weizen 44—46—48 Schlag⸗Leinſaat .. 155 —175 193 

oggen ET 38—39 —41 Winter⸗Raps 476 206 221 L 
Geste, neue 28—31—37 Winter⸗Rübſen 173 193 208 ſe 
Hafer, neuer 23—25—27 Sommer⸗Rübſen. 150 173 183 ar 

Kleeſaat blieb ſehr beachtet, rothe ordinäre 14 —18 Thlr., mittle ſcch 
18% —20% Thlr., feine 2325, Thlr., hochfeine 26 Du Tolr., — w 
weiße ordinäre 13, —16 Thlr., mittle 17—19 Thir., feine 2028 Thlr., de 
CTCCECC RR 

mothe 50 8 — r. pr. A 

Kartoffeln pr. Sad & 150 ar uhr ne Sgr., Metze 1—1 J Sgr. € 

or der r ſe. * ! 

Robes Räbbl pr. Etr. loco und Februar I1% Thlr., pr. Frühjahr e 
11% Thlr., Herbſt 117 Thür. Spiritus pr. 100 Dunst & 80 % Tralles | 6 
loco und Februar 12%, Thlr., Frühjahr 13% Thlr., Juli⸗Aug. 14 Thlr. 5 hi 

8 1 ur 

Verein für elassische Musik. "exe end,. 5 


Beethoven, Sonate p. Pe. seul. Es, Op.8l. — Mendelssohn, 


Trio p. P, V. u. Viele Cm, — Haydn, Qustuor Em. bt 
Verantwortlicher Rebacteur: Dr, Stein. ge 
Drud von Grab, Bazth und Comp. (G. Friedrich in Breslau. Fr 


